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in den vergangenen Jahren kam über die Hälfte der Spenden für den Right 
Livelihood Award aus Deutschland und ein Viertel aus der Schweiz – Grund genug 
für einen Jahresbericht auf  Deutsch.

Im Jahr 2013 haben wir unsere Arbeit weiter ausgebaut: Wir haben zwei 
Solidaritätsbesuche bei bedrohten Preisträgern organisiert, sind Partnerschaften 
mit drei neuen Universitäten eingegangen, haben zum ersten Mal eine 
Regionalkonferenz für die Preisträger eines Kontinents veranstaltet und haben 
wieder vier fantastische neue Preisträger ausgezeichnet.

Die ständige Weiterentwicklung der Arbeit ist uns wichtig, denn wir wissen: Wir 
könnten noch viel mehr tun, um die Preisträger und ihre Projekte der Hoffnung zu 
unterstützen und weltweit bekannt zu machen. Der wichtigste Antrieb auf  diesem 
Weg ist die Unterstützung durch unsere Spender.

Mit diesem Bericht wollen wir ihnen und allen interessierten Lesern Rechenschaft 
darüber ablegen, wie wir durch die Unterstützung und Bekanntmachung der 
Preisträger ganz konkrete Veränderung in die Welt bringen.

Liebe Leserin, lieber Leser,

Ole von Uexküll
Executive Director
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*Die in diesem Bericht verwendeten 
QR-Codes sind Links zu Internetseiten, 

auf  denen Sie mehr Informationen 
finden können. Auf  den meisten neueren 
Mobiltelefonen und Tablets können Sie 

eine Software installieren, um diese Codes 
mit Hilfe der Kamera einzuscannen und 

die Internetseiten aufzurufen.

http://www.rightlivelihood.org/


Die Gruppe der diesjährigen 
Preisträger steht für die Sicherung der 
Grundlagen menschlichen Lebens. 
Die Preisträger zeigen, dass wir das 
Wissen und die Werkzeuge haben, 
um Massenvernichtungswaffen 
zu zerstören, Respekt für 
Menschenrechte zu sichern, um den 
Krieg gegen Frauen im Ostkongo zu 
beenden und die Welt mit organischer 
Landwirtschaft zu ernähren. 

Die Welt sollte nicht mit Problemen 
leben, von denen wir wissen, wie wir 
sie lösen können. Diese vier Männer, 
deren Vision, Mut und Engagement 
wir in diesem Jahr ausgezeichnet 
haben, zeigen, wie diese Lösungen 
aussehen.

94 Kandidaten
aus 48 Ländern 

Preisgeld 
insgesamt 

 224 318 €

mehr als 1000 
Presseartikel 

auf
5 Kontinenten
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Video der
Preisverleihung
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https://www.youtube.com/watch?v=LtDIWJv7BUI


USA

„...für seinen unermüdlichen Einsatz, 
um die Welt von chemischen Waffen zu 
befreien.”

Dr. Paul Walker ist einer der effektivsten 
Wegbereiter für die Abschaffung von 

Chemiewaffen. Durch seinen Einsatz hat er 
dazu beigetragen, dass mehr als 55 000 Tonnen 
chemischer Waffen aus sechs deklarierten 
nationalen Arsenalen sicher und nachprüfbar 
eliminiert wurden. Er spielt eine Schlüsselrolle 
dabei, dass die USA jährlich über eine Milliarde 
Dollar für wirkungsvolle Programme zur 
Waffenkontrolle, Abrüstung und Nichtverbreitung 
zur Verfügung stellen. Paul Walker hat 
Regierungen, Nichtregierungsorganisationen, 
Expertenkommissionen und Bürgerbewegungen 
dazu gebracht, sich für eine vollständige 
Umsetzung der Chemiewaffenkonvention und 
eine Welt frei von chemischen Waffen einzusetzen.

Gemeinsamer Kampf  gegen Chemiewaffen: Paul Walker 
arbeitet seit langem mit der Organisation für das Verbot chemischer 
Waffen (OPCW) zusammen. In der Woche nach der RLA-
Preisverleihung nahm Paul Walker in Oslo an der Verleihung des 
Friedensnobelpreises an die OPCW teil.
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Paul 
Walker

Paul Walkers Rede bei der Preisverleihung
 (auf  Englisch):

Als Leiter des Programms für Umweltsicherheit & 
Nachhaltigkeit des Internationalen Grünen Kreuzes (GCI) war 
Paul Walker an der Demontage von strategischen 
Raketen-U-Booten in Russland beteiligt.
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Paul Walker und die anderen Preisträger bei der Preisverleihung 
im schwedischen Parlament.

5 6
“ 

“ 

Der Right Livelihood Award hat 
das Bewusstsein von Öffentlichkeit 
und Medien für die Gefahren der 
chemischen Waffen und die Bedeutung 
der Vernichtung chemischer Waffen 
auf der ganzen Welt enorm gestärkt.

http://rightlivelihood.org/walker_speech.html


Raj i 
Sourani
PALÄSTINA

Raji Sourani setzt sich seit mehr als 35 Jahren 
furchtlos und vorurteilsfrei für die Menschen-

rechte in Palästina und der arabischen Welt ein. Als 
prominentester Menschenrechtsanwalt im Gaza-
Streifen gründete Sourani das Palestinian Centre 
for Human Rights (Palästinensisches Zentrum für 
Menschenrechte), um Menschenrechtsverletzungen 
in den besetzten Gebieten zu untersuchen und 
zu dokumentieren. Er vertrat zahllose Opfer 
vor israelischen Gerichten. Da er nie zögert, die 
Wahrheit gegenüber den Mächtigen auszusprechen, 
wurde Sourani sechs Mal von israelischen 
oder palästinensischen Behörden verhaftet.                        
Als Präsident der Arab Organisation for Human 
Rights (Arabische Organisation für Menschenrechte) 
organisierte er nach dem Sturz Gaddafis die erste 
Mission von Menschenrechtsbeobachtern nach 
Libyen. Zudem bildet er syrische Richter, Anwälte und 
Aktivisten darin aus, Menschenrechtsverletzungen zu 
überwachen und darüber zu berichten.

„...für sein beharrliches Engagement für 
Menschenrechte und Rechtstaatlichkeit 
unter extrem schwierigen Bedingungen.”

Raji Sourani mit Studenten im Gaza-Streifen.

Gemeinsam mit seinen Kollegen Denis Mukwege und Paul Walker 
diskutierte Raji Sourani über die Frage, inwieweit Staaten sich für die 
Sicherheit und den Schutz ihrer Bürger verantwortlich fühlen und wann 
stattdessen die Zivilgesellschaft einspringt. Das Veranstaltung fand im 
Dezember in Stockholm in Zusammenarbeit mit dem Schwedischen 
Institut für Außenpolitik statt. 

Menschenrechte für Kinder: Raji Sourani führt ein Training in 
einer Schule durch.
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7 8
Raji Souranis Rede bei der Preisverleihung

 (auf  Englisch):

“ 

“ 

Schauen Sie den Videomitschnitt 
der Veranstaltung (auf  Englisch).

Seit der Preis bekannt wurde, wird 
mein Büro von Geschädigten, Kollegen 
und früheren Klienten überflutet, 
die ihre Unterstützung und Freude 
ausdrücken wollen. Der Preis zeigt, 
dass wir nicht allein sind. Die Menschen 
verstehen unsere Anstrengungen. Es gibt 
noch Hoffnung.

http://rightlivelihood.org/sourani_speech.html
http://www.ui.se/play/#vr_l4PL4sCG3BqSTQan07w


Denis
Mukwege

„...für seine langjährige Arbeit, Frauen, 
die sexuelle Kriegsgewalt überlebt 
haben, zu heilen, und für seinen Mut, 
die Ursachen und Verantwortlichen zu 
benennen.”

Demokratische 
Republik Kongo

Dr. Denis Mukwege arbeitet als Gynäkologe 
in der vom Krieg erschütterten Region 

Kivu in der Demokratischen Republik Kongo. 
Als leitender Chirurg des Panzi-Krankenhauses 
haben er und seine Kollegen etwa 40 000 
Vergewaltigungsopfer betreut und dabei große 
Expertise bei der Behandlung schwerwiegender 
gynäkologischer Verletzungen entwickelt. Trotz 
eines Mordversuchs und zahlreicher Drohungen 
äußert sich Denis Mukwege unermüdlich in der 
Öffentlichkeit, um Bewusstsein für die Realität 
des kongolesischen Krieges und seine schweren, 
andauernden Folgen für Mädchen und Frauen zu 
wecken und die internationale Gemeinschaft zum 
Handeln zu drängen.

In Stockholm traf  Dr. Mukwege den 
schwedischen Außenminister Carl Bildt 
und die schwedische EU-Ministerin Birgitta 
Ohlsson (im Foto rechts), um für Schwedens 
Unterstützung zur Beendigung des Konfliktes 
im Ostkongo zu werben.

Dr. Mukwege signiert Bücher in Stockholm. Kurz 
nach Bekanntgabe des Preises im Herbst 2013 
erschien eine neue schwedische Biografie über ihn.

Dr. Mukwege mit Patientinnen im Panzi-Krankenhaus.
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Denis Mukweges Rede bei der Preisverleihung
 (auf  Französisch mit englischer Übersetzung):

” 

“ Ich widme diesen Preis allen Frauen, die in 
Konfliktregionen umgebracht wurden und 
die jeden Tag mit Gewalt konfrontiert sind. 
Mit diesem Preis möchte ich ihnen gerne 
mitteilen, dass die Welt ihnen endlich zuhört, 
dass die Welt sich weigert ihr Leiden 
weiterhin stillschweigend hinzunehmen.

http://rightlivelihood.org/mukwege_speech.html


Hans
Her ren/  

„...weil er mit wissenschaftlicher 
Expertise und bahnbrechender 
praktischer Arbeit einer gesunden, 
sicheren und nachhaltigen globalen 
Nahrungsversorgung den Weg bahnt.”

Der Schweizer Agrarwissenschaftler und 
Entomologe Dr. Hans R. Herren ist einer 

der weltweit führenden Experten auf  den 
Gebieten der biologischen Schädlingsbekämpfung 
und des nachhaltigen Landbaus. Als ein neuer 
Schädling die Maniokwurzel in Afrika gefährdete, 
entwarf  und implementierte er ein erfolgreiches 
biologisches Bekämpfungsprogramm, das 
Millionen von Menschen das Leben rettete. 
Herren war Co-Präsident des Weltagrarberichts 
IAASTD, der von 59 Ländern angenommen 
wurde. Heute hilft Herren mit seiner Schweizer 
Stiftung Biovision Landwirten in Afrika, Hunger, 
Armut und Krankheit durch ökologischen 
Landbau zu bekämpfen. Durch seine theoretische 
und praktische Arbeit hat Herren bewiesen, 
dass eine auf  agro-ökologischen Prinzipien 
fußende Landwirtschaft auch in Zeiten von 
Bevölkerungswachstum und neuen Bedürfnissen 
die Welt ernähren kann.

SCHWEIZ

S t i f tung 
Biovis ion

Zum ersten Mal hielt ein Schweizer Preisträger die traditionelle „Right 
Livelihood Lecture“ am 10. Dezember an der Universität Zürich. 
Hans Herren traf  bei dieser Gelegenheit mit Raúl Montenegro aus 
Argentinien einen Preisträger aus früheren Jahren.

Die Vertreter von Biovision nehmen den Preis in 
Stockholm entgegen: Paula Daeppen, Jakob von Uexkull, 
Hans Herren, Andreas Schriber und Mathis Zimmermann 
(von links).

Feldarbeit in Kenia. Hans Herren hat selbst viele Jahre 
in Afrika gelebt und betreibt dort heute mit Biovision 
Projekte zur Förderung ökologischer Methoden in der 
Landwirtschaft und zur Gesundheitsförderung. 
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Hans Herrens Rede bei der Preisverleihung
 (auf  Englisch):

Unser Preisgeld wird in das Projekt 
‚Kurswechsel Landwirtschaft’ für 
Ernährungssicherheit in der Welt fließen. 
Unsere Projekte zeigen, dass nachhaltige, 
ökologische Landwirtschaft große 
Erträge bringen und ausreichend gesunde 
Nahrung für die Weltbevölkerung 
liefern kann.

http://rightlivelihood.org/herren_speech.html


Neues von unseren 
früheren
preisträgern       

Vor 20 Jahren entdeckte Martín Almada (RLA 
2002) die so genannten „Archive des Terrors”. Diese 
Dokumente belegen die Terrormethoden mehrerer 
südamerikanischer Militärdiktaturen und spielten eine 
entscheidende Rolle im Verfahren gegen General 
Pinochet. Martín Almada saß selbst zwischen 1974 
und 1977 in Paraguay im Gefängnis. 

Die Organisationen Kvinna till Kvinna (Schweden, 
RLA 2002) und Medica mondiale (Deutschland, 
gegründet von Monika Hauser, RLA 2008) 
entstanden beide 1993. Herzlichen Glückwunsch!

Die Stadt Bern hat Gesetze verabschiedet, mit denen Wasser 
als Menschenrecht anerkannt und die Versorgung mit 
Wasser dadurch öffentlich geschützt werden. Die Kanadierin 
Maude Barlow (RLA 2005) überreichte der Stadt im 
September offiziell ein Zertifikat im Rahmen des „Blue 
Planet Project“, der Kampagne für einen blauen Planeten.
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Öffnung der Terrorarchive
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Kampf  gegen Straflosigkeit

Am 30. Juni wurde der ehemalige Diktator des Tschad, 
Hissène Habré, endlich verhaftet. Dies ist ein großartiger 
Erfolg für Jacqueline Moudeina (RLA 2011), die viele 
der Opfer seiner brutalen Diktatur anwaltlich vertritt und 
seit Jahren mit beispiellosem Mut dafür kämpft, Habré vor 
Gericht zu bringen. 

Erste Blue Community in Europa

Aus für Monsanto in Indien

Das indische Patentamt hat einer „klimaresistenten“ 
Pflanze des US-Saatgutriesen Monsanto das Patent 
verweigert. Mit ihrer „Seed Freedom“-Kampagne 
protestieren Vandana Shiva (RLA 1993) und ihre Stiftung 
Navdanya gegen die Kommerzialisierung des Saatguts. 

Wohin exportieren die EU-Staaten 
Waffen?

Campaign Against Arms Trade (RLA 2012) hat mit dem 
Preisgeld einen EU Waffenexportbrowser 
auf  ihrer Website erstellt. Dieser stellt alle 
bekannten Waffentransfers aus der EU 
ab 1998 dar und ist damit ein wichtiges 
Werkzeug für Journalisten und Aktivisten. 

20 Jahre für die Rechte 
von Frauen in Krisengebieten

vo
r 20 ja

h
ren

Nach Protesten von u.a. Raúl Montenegro aus Argentinien 
(RLA 2004) hat Ecuador die Durchführung der Dakar Rallye 
abgelehnt. 

Umweltschutz statt Autorennen

13 14

http://www.caat.org.uk/resources/export-licences-eu/licence.en.html


Right  Live l ihood 
c  llege

Seit 2009 bringt das Right Livelihood College (RLC) die 
Preisträger des Right Livelihood Award mit Forschern 

und Studenten aus der ganzen Welt zusammen. In dieser 
Zeit wurden elf  Stipendien an junge Forscher vergeben, 
um die Arbeit unserer Preisträger zu studieren. 2013 
entstanden drei neue Partnerschaften mit Universitäten in 
Chile, Nigeria und den USA. 
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Valdivia. Im November wurde der erste 
Right Livelihood College Campus in 
Lateinamerika an der Universidad Austral 
de Chile in Valdivia, Chile eingeweiht. Mit 
Preisträger Manfred Max-Neef  (1983), 
selbst ehemaliger Rektor und Direktor 
der Fakultät für Wirtschaftswissenschaft, 
wird der Campus sich besonders mit 
Ökologischer Ökonomie 
beschäftigen.
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Port Harcourt.
Umweltverschmutzung und damit 
verbundene sozioökonomische 
Fragestellungen sind die 
Forschungsschwerpunkte des 
zweiten afrikanischen Campus 
an der Universität Port Harcourt 
in Nigeria. Preisträger Nnimmo 
Bassey (2010) und seine Health of  Mother 
Earth Foundation unterstützen den Campus, 
der in Port Harcout mitten im Zentrum der 
nigerianischen Erdölindustrie liegt. 

Bonn. Anfang September fand parallel zum 
Herbstworkshop des Campus an der Universität 
Bonn wieder eine Jugendkonferenz mit Preisträgern 
statt. Diese wurde von unserem Jugendnetzwerk Youth 
Future Project organisiert. Über 100 junge Menschen 
aus mehr als 40 Ländern kamen zusammen, um mit 
sechs Preisträgern Ideen für eine nachhaltige Zukunft 
auszutauschen. 

Stockholm/Oslo. Globale Ernährungssicherheit, 
neue Technologien und nachhaltige Visionen in 
der Landwirtschaft diskutierten die Preisträger 
Wes Jackson (USA), Percy & Louise Schmeiser 
(Kanada), Shrikrishna Upadhyay (Nepal) und 
Forscher des RLC Campus an der Universität 
Lund. Sie sprachen im Juni im Schwedischen Reichstag sowie auf  
zwei öffentlichen Veranstaltungen in Stockholm und in Oslo.   

Penang. Seit fünf  Jahren ist Preisträger 
Anwar Fazal (1982) Direktor des Right 
Livelihood College am Gründercampus 
in Penang, Malaysia.

Santa Cruz. Erster nordamerikanischer 
Campus an der University of  California 
Santa Cruz, USA: Am Common 
Ground Centre des Kresge College 
bekommen erstmals Studienanfänger in 
Bachelorprogrammen Zugang zum RLC.

15 16
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Addis Ababa. Campus seit 2010. 

http://www.youthfutureproject.org/de/conference2013/
http://www.rightlivelihood.org/nlspecial_june14.html
http://www.rightlivelihood.org/news_detail.html?&tx_ttnews[tt_news]=235&cHash=7b755429715b3e54bb553592889b29e6
http://www.rightlivelihood.org/news_detail.html?&tx_ttnews[tt_news]=235&cHash=7b755429715b3e54bb553592889b29e6
http://www.rightlivelihood.org/fileadmin/Files/PDF/Press_releases/2013/20131125_PR_EN_RLC_UCSC.pdf
http://www.rightlivelihood.org/news_detail.html?&tx_ttnews%5Btt_news%5D=237&cHash=c548d712302b29e7c2a3f78ab92d0506


regionalkonferenz 

Der Höhepunkt der 
Konferenz war die öffentliche 

Veranstaltung zum Thema 
„Bessere Bedingungen für die 

Zivilgesellschaft schaffen“. 
Die Preisträger trafen sich mit 

150 Vertretern von NGOs, 
Botschaften, Universitäten sowie 

politischen Entscheidungsträgern. 

Im Juli trafen sich unsere 
lateinamerikanischen Preisträger zur 

ersten Regionalkonferenz des RLA in 
Bogotá, Kolumbien. Sie sprachen dort 
über die Risiken, denen sie und viele 
andere lateinamerikanische Aktivisten 
ausgesetzt sind, und über konkrete 
Maßnahmen, mit denen die Stiftung 
und die anderen Preisträger sie 
unterstützen können. Solche Treffen 
sind sehr wichtig für die Preisträger: 
Sie stärken sich gegenseitig und 
profitieren von den Ideen und 
Erfahrungen der anderen.

Die Preisträger unterstützten sich gegenseitig mit 
Unterschriften für verschiedene Kampagnen, 
wie beispielsweise gegen das in Lateinamerika 

vorherrschende Klima der Gewalt oder für eine 
bessere Situation der indigenen Völker.

„Für 1000 Jahre Frieden in Kolumbien” – Direkt 
im Anschluss an die Konferenz fand in Medellín, 
Kolumbien, das 23. Internationale Poesiefestival 

statt. Das Festival wurde 2006 mit dem RLA 
ausgezeichnet. Die Preisträger Raúl Montenegro 

und Chico Whitaker nahmen an der Eröffnung teil. 

t
r

e
ff


e

n
 u

n
se

r
e

r
 p

r
e

is
t

r
ä

g
e

r

Die Konferenz wurde in Zusammenarbeit 
mit der Schwedischen Kirche durchgeführt. 

Mehr Informationen über die Konferenz:
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„ 
Wir müssen ein Stoppschild gegen die Kriminalisierung von 
friedlichen Protesten und die Privatisierung der Gewalt setzen!

Ich bin davon überzeugt, dass die Wirtschaft mehr Menschen 
umbringt als irgendein Krieg in der Welt.

Ich fahre mit neuen Träumen und vielen Plänen nach Hause. 
Für Menschen in meinem Alter ist es grundlegend, Hoffnung 
zu haben. (...) Es ist immer möglich, eine bessere Welt zu 
schaffen.

Raúl Montenegro (Argentinien, RLA 2004)

Manfred Max-Neef  (Chile, RLA 1983)

Chico Whitaker (Brasilien, RLA 2006)

17 18

in lateinamerika

©
 A

na Lucia Florez

http://www.rightlivelihood.org/bogota2013.html


Sol idar i tä tsbesuch 
Südasien

in

Einige unserer Preisträger stellen sich mächtigen Interessen entgegen, selbst unter Gefahr 
des eigenen Lebens, ihrer Freiheit und Gesundheit. Deshalb versuchen wir seit 2011, genau 

diese Preisträger besonders zu unterstützen. Im Rahmen des RLA-Schutzprogrammes haben 
wir individuelle Notfallprotokolle für einzelne Preisträger entwickelt sowie in bestimmten Fällen 

Solidaritätsbesuche beispielsweise nach Indien oder Brasilien organisiert.

Wachsender religiöser Fanatismus und 
neoliberale Wirtschaftsmodelle stellen 

die Menschen in Südasien vor große 
Herausforderungen. Unsere Preisträger 

Sima Samar (Afghanistan), Swami Agnivesh 
(Indien) und Medha Patkar (Indien) 

setzen sich für soziale Gerechtigkeit, 
Menschenrechte und interreligiösen Dialog 

ein. Mit ihrem entschiedenen Widerstand 
gegen Fundamentalismus und zerstörerische 

Profitgier haben sie ihr eigenes Leben und 
ihre Freiheit in Gefahr gebracht. Aufgrund 

der zunehmenden Bedrohung für unsere 
Preisträger organisierten wir im Oktober 

einen Solidaritätsbesuch in Indien. Unsere 
Delegation traf  in Delhi Regierungsvertreter, 

Diplomaten und Journalisten.

Sima Samar (unten rechts), die erst im Jahr zuvor den Preis erhalten hatte, wurde in einer 
öffentlichen Veranstaltung in Delhi noch einmal feierlich der Preis überreicht.

Die Delegation besuchte Ranchi im 
Bundesstaat Jharkhand, wo Swami Agnivesh 
die lokale Bevölkerung im Kampf  gegen 
die Übernahme ihres Landes durch 
Bergbaufirmen unterstützt.

„Was derzeit in Südasien passiert, muss 
uns zum Handeln bringen. Wir werden 
mehr und mehr aufgrund unseres 
Geschlechts, unserer Kaste, Religion und 
Region unterteilt. Die Hierarchie der 
Kasten ist unterdrückend“, sagte Medha 
Patkar während einer Veranstaltung des 
Solidaritätsbesuchs vor Studenten und 
Journalisten.

SCHUTZ für
unsere Preisträger
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Mehr über den 
Besuch in Indien:

http://www.rightlivelihood.org/solidarity-india.html
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Solidaritätsbesuch 
Brasilienin

Grauenhafte Nachrichten aus Brasilien: Am 25. Januar 
wurde Cícero Guedes dos Santos, ein Koordinator der 
brasilianischen Landlosenbewegung MST (Preisträger 

1991) mit zwölf  Schüssen in den Kopf  brutal 
ermordet. Er war gerade mit seinem Fahrrad auf  

dem Weg von einer Siedlung der Landlosen, die er in 
Methoden ökologischer Landwirtschaft unterrichtete. 

Um MST zu unterstützen und zur Strafverfolgung 
der Schuldigen aufzurufen, schickten wir im April 
eine Delegation mit den Preisträgern Helen Mack 

(Guatemala), Angie Zelter (Großbritannien) und Raúl 
Montenegro (Argentinien) nach Brasilien.

Freunde der Opfer und 
Anhänger von MST 

demonstrieren für 
Gerechtigkeit. Nach unserem 
Besuch im April erfuhren wir, 

dass der Auftraggeber des 
Mordes an Cícero Guedes 
verhaftet wurde. Vertreter  

von MST glauben, dass der 
internationale Druck erheblich 

dazu beigetragen hat.

Die RLA-Delegation besuchte 
mehrere Orte, an denen zuvor 
Aktivisten von MST ermordet 

wurden, und machte in einer 
Podiumsdiskussion auf  die 

gefährliche Situation für die 
Aktivisten aufmerksam.

Die Gefährdung von Aktivisten 
in Lateinamerika

Laut einem Bericht der kirchlichen 
Organisation für Landreform CPT 

(RLA Preisträger 1991) wurden 
in Brasilien allein im Jahr 2011 

29 Menschen bei Landkonflikten 
getötet. Laut der Organisation 

Global Witness ist Lateinamerika 
und die Karibik die Region mit den 

meisten Morden an Aktivisten, wobei 
Brasilien diese traurige Statistik 

anführt: von 2002 bis 2011 wurden 
dort 365 Umweltschützer und 

Menschenrechtler getötet. An zweiter 
Stelle kommt Peru mit 123 und an 
dritter Kolumbien mit 70 Opfern.
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Mehr über den 
Solidaritätsbesuch in Brasilien:
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http://www.rightlivelihood.org/bogota2013.html
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Medienspiegel

Der Schweizer Hans Herren am Tag nach 
der Bekanntgabe der neuen Preisträger 
auf  dem Titel des St. Galler Tagblatts.

Mit Verstärkung in unserem Presseteam konnten wir 
2013 eine gezieltere Pressearbeit in spanischsprachigen 
Ländern sowie in Indien und anderen südasiatischen 
Ländern betreiben. Dies hat besonders die Arbeit 

unseres Schutzprogrammes sinnvoll ergänzt. 

Die Deutsche Welle 
veröffentlichte im September 
Porträts der Preisträger in 
verschiedenen Sprachen. 

Paul Walker und Denis 
Mukwege wurden in den 
größten schwedischen 
Tageszeitungen Dagens 
Nyheter und Svenska 
Dagbladet vorgestellt.

RLA in den Fernsehnachrichten: 
Zur Bekanntgabe der Preisträger im September und zur Preisverleihung im 

Dezember in der Tagesschau, in den Heute-Nachrichten, in „10 vor 12”, sowie in 
den BBC World News.

Die Ausstellung „Bescheidene Helden“ der 
Fotografin Katharina Mouratidi über unsere 
Preisträger wurde 2013 in Barcelona gezeigt. 
Zeitgleich erschien im bekannten spanischen 

Wochenmagazin XLSemanal 
eine Reportage über die Ausstellung.
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Washington Post (online),
 26.09.2013 

Sima Samar (RLA 2012) wurde 
während des Solidaritätsbesuchs in 
Indien im Oktober für die International 
New York Times interviewt.

http://vimeo.com/79386703


Über unsere Website und verschiedene soziale Medien 
wie Twitter und Facebook informieren wir regelmäßig 

über die Preisträger, ihre Kampagnen und Erfolge, neue 
Bücher, Filme und Veranstaltungen. Durch unseren 
englischsprachigen Newsletter bleiben Sie per Email 
über interessante Ereignisse auf  dem Laufenden.
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Pünktlich zur Bekanntgabe der Preisträger 
2013 haben wir einen kurzen Film über die 
neuen Preisträger verbreitet. 

Ruth Manorama setzt sich für die Rechte 
der Dalit-Frauen in Indien ein. Die 
Organisation Campaign Against Arms 
Trade (CAAT) führt eine Kampagne gegen 
den britischen Waffenhandel. Die Arbeit 
beider Preisträger stellen wir nun in kurzen 
Filmdokumentationen vor.

Insgesamt umfasst die RLA-Filmreihe 
8 Porträts über Preisträger, sowie 3 Filme 
über den Preis und seine Hintergründe. 
Alle Filme sind in mehreren Sprachen auf  
unserem YouTube-Kanal zu finden. 

950                           followers

Right Livelihood Award: 
The ‘Alternative’ Nobel 

Highlights 2013 

Der RLA im Netz

Ruth Manorama CAAT

www.rightlivelihood.org

facebook.com/rightlivelihood

twitter.com/rlafoundation

youtube.com/user/RightLivelihoodAward
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http://twitter.com/rlafoundation
http://facebook.com/rightlivelihood
http://youtube.com/RightLivelihoodAward
http://www.youtube.com/playlist?list=PLggDrjQ9EI0j9hEjapNGV1TeR3wm8G6x6
https://www.youtube.com/watch?v=BHVHC4YX_oM&list=PLggDrjQ9EI0ib33k8nuJPqUPTKx__DX-F
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Dank mehrerer Kapitalspenden, insbesondere 
einer Erbschaft, konnten wir im vergangenen 
Jahr unser Kapital um 80% steigern. Das 
ist ein großer Fortschritt auf  dem Weg zur 
Sicherung der Zukunft des Preises – ein 
Weg, den wir weitergehen wollen. Das 
Stiftungskapital wird nach ökologischen 
und sozialen Kriterien mit niedrigem Risiko 
angelegt.

Die Zahlen beinhalten den deutschen 
Förderfonds bei der GLS Treuhand sowie 
die über die Schweizer Unterstützerstiftung 
zugeflossenen Spenden, aber nicht die 
Ausgaben der Schweizer Stiftung, die 
darüber einen eigenen Jahresbericht vorlegt.  

 

Die Finanzzahlen sind von 
Deloitte in SEK geprüft 
und zu einem einheitlichen 
Kurs von 8,92251 in EUR 
übertragen.
 
Ein detaillierter 
Finanzbericht und 
der Bericht des 
Buchprüfers finden sich 
(auf  Englisch) auf  unserer 
Website unter „About the 
Foundation”. 

	 875 451 € 

758 320 € 

141 781 € 

24 649 € 

Eigenkapital am 31.12.2012

Jahresergebnis 2013

Kapitalspenden 2013

Netto der zweckgebundenen Spenden 2013*

Eigenkapital am 31.12.2013 

2 398 138 € 

 24 649 € 

1 831 972 € 

 84 502 € 

4 339 261 €

Ausgaben 2013

Spenden für die Arbeit in 2013

Kapitalerträge 2013

Jahresergebnis 2013

*Dies sind zweckgebundene Spenden für künftige Kosten, die wir 2013 eingenommen 
haben, (z.B. die Reserve zum Schutz der Preisträger) abzüglich Ausgaben in 2013, die 
durch zweckgebundene Spenden aus früheren Jahren gedeckt wurden. 

Ausgaben 2013
Recherche und Auswahl 

der Preisträger
96 687 €

Preiswoche in Stockholm 
                 inkl. Vorbereitung	  

123 732 € 

Preisgelder
224 318 € 

Unterstützung der Preisträger 
(Treffen, Zusammenarbeit, Schutz, 

Right Livelihood College)

 203 865 €

Öffentlichkeitsarbeit	
140 775 € 

Fundraising
28 268 €

Administration
24 492 € 

Finanzverwaltung und -prüfung
33 313 €

Die Farben des Diagrammes entsprechen 
den Farben der Rubriken in diesem Bericht. 

Wir zählen unsere Arbeitstage in den einzelnen 
Projekten und ordnen so die Gehaltskosten den 

verschiedenen Arbeitsbereichen zu (z.B. die aufwändige 
Vorbereitung der Preiswoche in Stockholm).

http://www.rightlivelihood.org/about_the_foundation.html
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Deutsche Spender überweisen ihre 
Spenden an den RLA-Förderfonds. 
Der Förderfonds ist ein Sonderkonto 
bei der GLS Treuhand, das direkt der 
schwedischen Stiftung zur Verfügung 
steht. Für Spenden an den Förderfonds 
stellt die GLS Treuhand eine deutsche 
Spendenbescheinigung aus. D
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In der Schweiz gibt es eine 
eigene Unterstützerstiftung, 
die Right Livelihood Award 
Foundation Switzerland 
mit Sitz in Küsnacht. Sie stellt 
Schweizer Spendern qualifizierte 
Spendenbescheinigungen aus und leitet deren 
Spenden an die schwedische Mutterstiftung weiter. 

Darüber hinaus organisiert die Schweizer Stiftung 
Veranstaltungen mit Preisträgern in der Schweiz 
und macht den Preis in der Schweiz weiter bekannt. 
Im Dezember jeden Jahres hält einer der aktuellen 
Preisträger die jährliche Right Livelihood Lecture an 
der Universität Zürich. sc

h
we


iz

Der Right Livelihood Award geht an „ganz normale“ Menschen, die 
an eine bessere Zukunft glauben und sich aktiv für sie einsetzen. Und 
von genau solchen Menschen wird er auch finanziert. Unsere Spender 
sind zum größten Teil Privatpersonen. 2013 waren es 146 Spender, die 
gemeinsam unsere Arbeit ermöglicht haben. 

Aus Deutschland kommen die meisten Spenden für den Preis und aus 
der Schweiz die zweitmeisten. Unser Heimatland Schweden rangiert 
auf  dem dritten Platz.

Spender, die mehr als 4000 EUR oder 5000 CHF pro Jahr 
beitragen, bilden den Circle of  Friends des Preises. Der 
Freundeskreis besteht zur Zeit aus etwa 40 Spendern, die 
gemeinsam mehr als 95% des Budgets finanzieren. Er 
wächst von Jahr zu Jahr.

Der Aufbau des Stiftungskapitals zur langfristigen 
Sicherung des Preises bleibt unser wichtigstes Ziel.  
Hierfür sind wir auf  Kapitalspenden und Vermächtnisse 
angewiesen. Mit der Einsetzung des RLA in Ihr 
Testament können Sie einen wirksamen Beitrag für eine 
bessere Welt leisten, der weit in die Zukunft reicht! Wir 
beraten Sie gerne zu Erbschaften, Vermächtnissen und 
Kapitalspenden und deren besonderen steuerlichen 
Vorteilen.

Allen Spendern gilt unsere und unser Preisträger tiefe 
Dankbarkeit dafür, dass sie mit uns in eine bessere 
Zukunft investieren!
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http://www.rightlivelihood.org/switzerland.html


Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit!

Deutschland
Empfänger: Dachstiftung für individuelles Schenken
IBAN: DE54 4306 0967 0103 7008 00
BIC (Swift): GENODEM1GLS
Bank: GLS Gemeinschaftsbank, Bochum
Verwendungszweck: RLA

Schweiz
Empfänger: Right Livelihood Award Foundation Switzerland
Kontonummer: 1100 - 1164.637 
IBAN: CH74 0070 0110 0011 6463 7 
BIC (Swift): ZKBKCHZZ80A 
Bank Clearing: 700 
Bank: ZKB, Zürcher Kantonal Bank, Zürich 

Schweden
Empfänger: Right Livelihood Award Foundation
IBAN: SE28 9500 0099 6026 0900 2494
BIC (Swift): NDEASESS
Bank: Nordea Bank AB, Stockholm

Ansprechpartner

Right Livelihood Award Foundation
Ole von Uexküll, Executive Director
Telefon: +46-8-70 20 337
ole@rightlivelihood.org

Right Livelihood Award Foundation Switzerland
Gitti Hug, Präsidentin
Telefon: +41-44-914 88 88
hug@altenburger.ch


